
Wissenschaftliche Geräte
und Informationstechnik

Die unabhängige Begutachtung von Großgeräteanträ-
gen ab 100 000 Euro aus der Allgemeinen Forschungs­
förderung sowie aus den Programmen Forschungsgroß­
geräte und Großgeräte der Länder wird anschließend 
vom Apparateausschuss oder von der Kommission für 
IT-Infrastruktur der DFG nach technischen, methodischen 
und grundsätzlichen Gesichtspunkten bewertet. 
Bei den von der DFG finanzierten Großgeräten und 
bei Anträgen im Programm Forschungsgroßgeräte gibt 
das entsprechende Gremium Vorschläge für eine ab-
schließende Entscheidung des Hauptausschusses ab. Bei 
Anträgen im Programm Großgeräte der Länder erstellen 
sie die Empfehlungen zu Gerätebeschaffungen.

Zentrale Beschaffungsstelle (ZBS)
Bei Kosten über 10 000 Euro werden die in den DFG- 
Programmen bewilligten Geräte in Abstimmung mit den 
Bewilligungsempfängern von der Zentralen Beschaffungs-
stelle (ZBS) der DFG gekauft. Anschließend werden die 
Geräte den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
als Leihgabe zur Verfügung gestellt bzw. den akademi-
schen Einrichtungen zur Durchführung von DFG-Projekten 
übereignet. Auch die Beschaffung und Verwaltung von 
Leih-Kraftfahrzeugen gehört zu den Aufgaben der ZBS.
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Zur Durchführung spezieller Forschungsprojekte kann die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) Geräte bewilli-
gen, sofern sie nicht zur Grundausstattung im jeweiligen 
Fach gehören. Geräte mit einem Beschaffungswert von 
über 50 000 Euro werden als Großgeräte bezeichnet.

Dabei werden Anträge auf DFG-Förderung, die Großgeräte 
über 100 000 Euro enthalten, nach der programmüblichen 
Begutachtung zusätzlich im Apparateausschuss oder in der 
Kommission für IT-Infrastruktur der DFG unter methodi-
schen und apparatetechnischen Gesichtspunkten beraten.

Großgeräteinitiativen

Großgeräteinitiativen sollen die Beantwortung von speziel-
len wissenschaftlichen Fragestellungen sowie die Entwick-
lung neuer apparatetechnischer Methoden ermöglichen. 
In ihrem Rahmen können aufwendige Geräte mit heraus-
ragender, innovativer Technik beantragt werden. Entspre-
chende Vorhaben werden vom Apparateausschuss bzw. 
von der Kommission für IT-Infrastruktur der DFG initiiert. 
Die Beantragung erfolgt in aller Regel in einem Verfahren, 
bei dem gezielt zur Antragstellung aufgefordert wird.

Im Programm Forschungsgroßgeräte nach Artikel 91b GG 
können Geräte mit einer Investitionssumme von mehr als 
100 000 Euro (Fachhochschulen) bzw. mehr als 200 000 
Euro (übrige Hochschulen) beantragt werden, sofern diese 
weit überwiegend der Forschung dienen. Die Obergrenze 
liegt bei fünf Millionen Euro. Die Kosten werden je zur 
Hälfte von der DFG und den Ländern getragen. Antrag
stellerin ist die jeweilige Hochschule. Entsprechende Vor
haben müssen sich durch herausragende wissenschaftliche 
Qualität und nationale Bedeutung auszeichnen. Um DFG-
Fördermittel zu erhalten, sind Anträge nach Maßgabe der 
jeweiligen Landesregelung bei der DFG einzureichen.

Forschungsbauten

Forschungsbauten nach Artikel 91b GG und Großgeräte 
mit einer Investitionssumme über fünf Millionen Euro kön-
nen über das Sitzland der Hochschule beantragt werden. 
Bei diesem Verfahren ist der Wissenschaftsrat federfüh-
rend. Die DFG gibt zu diesen Großgeräten und zu allen 
übrigen Geräten, die in Forschungsbauten enthalten sind 
und die Bagatellgrenzen des Programms Forschungsgroß­
geräte übersteigen, gegenüber dem Wissenschaftsrat eine 
Empfehlung ab.

Im Rahmen des Programms Großgeräte der Länder wer-
den Großgeräte an Hochschulen und Hochschulklinika 
durch die Bundesländer bzw. Hochschulen finanziert. 
Die DFG begutachtet im Auftrag der Länder Großgeräte 
aus diesem Programm, die unmittelbar oder mittelbar 
für den Einsatz in Forschung, Ausbildung und Lehre 
sowie Krankenversorgung vorgesehen sind. Die Brutto-
Investitionssumme muss bei Fachhochschulen jeweils 
über 100 000 Euro und bei den übrigen Hochschulen 
über 200 000 Euro liegen.* 

Anträge können zu jeder Zeit nach Maßgabe der jewei-
ligen Landesregelung durch das Land bzw. die Hoch-
schule bei der DFG vorgelegt werden. Erforderlich ist die 
Zusicherung der Finanzierung durch die Hochschule bzw. 
deren Sitzland.

Geräte in DFG-Programmen Forschungsgroßgeräte Großgeräte der Länder

* �Für einige Bundesländer gelten abweichende Regelungen.


